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Zum magischen Texte (Journal qf the American Oriental 
Society 1912, ig. 434 seq.). — Von Dr. J. N. Epstein, 
Brest-Litowsk, Rußland. 

Zu dem von James A. Montgomery ibid. S. 435 veröffent- 
lichten Texte ist Folgendes zu bemerken und berichtigen: 

1) Zunächst ist zu lesen (s. die Tafel auf S. 434): 

kjv3 am vprin n-dd by nn nt 

„Zah, zah (fort! fort!) auf den Bieget unter der Höhe (Pla- 
fond) des Hauses", nt als Verbannungsinterjektion — denn 
es ist eine Interjektion, wie das vorhergehende rp, syr. und 
mand. N\ aram. Papyri iT — ist in einem talmudischen Zauber- 
spruch zur Verbannung eines Löwen erhalten: TV~\iS7 KÜPi 
«Tt nt, Pes. W^. 1 K"DD ist natürlich das syrische !*»««, talm. 
»WD (*n31D) „Türriegel". 2 Vynn, v. n'nn „infra" ist nach der 
Tafel ziemlich sicher (weniger wahrscheinlich "TWin). NrP3"Dl"l("l) 
„Höhe des Hauses", nicht pjaiYl „südlich"! Vgl. auch das 
Talmudische Köm NpDIJ? eines Hauses. BB. 63 b — 64 a ; für 
„Süden" gebraucht unser Text, wie wir sehen werden, ein 
anderes Äquivalent. 

2) Von Ktottnjn . . . [8]-ODl, unten, zeigt die Tafel bloß: 3D1 
*6KB"1J?1 . . . und daher eine Ergänzung wie [K]"DD1, das hier 
nicht paßt, höchst unwahrscheinlich. 

3) Ibid. unten, 1.: yaty iwnu «yoi XWZ& )bty DKin 

tnajn m»m Npip )inniDK »bitm Nni[t? «^tini «aKnoN 

. . . NPnDtn nnppjfc fO^nni N^nST „Untersagt sei euch die 
Sonne und der Mond, verboten sei euch der Norden und 
Wespen,] der [OJsten und Süden, ihre (der Teufel) Fessel 
sind eherne Ringe und eiserne Riegel" usw. 

KiKnDK, talmudisch pDK, K3DD8, syr. selten Jp'W, ass.-bab. 
iStanu „Norden" (zu unserer Stelle vgl. den „Nordwind" im 

i Zur Etymologie, s. Montgomery, ibid. S. 436. 

1 Das N13D scheint eine Zauberkraft gehabt zu haben, s. Sab. 67 a : 
"-OD 'ID 'IBS tmm (Var. bei Aruch: »am <"01D). 
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Zendavesta: „väto daevo" „Dämonenwind"); WlIK „Westen", 
wie im Talm., ass. amuru (avuru); HTW „Osten,,, wie im Talm., 
ass. Sütu. Es fehlt nun noch der „Süden" (im Talm. Wl&, ass. 
Sadü) und dieser wird wohl mit N^3N3 gemeint sein, welches 
wohl Metathesis von iOJN^, K3iS3, hebr. 3J3, syr. ä^j ist, wie 
ähnlich z. B. talm. K"ü"0 „Fuß" = mand. K*urf>, Sendschirli 
»-üb, "D 1 ? = 8"?31.i K"OJ> ist nicht = tTON „Blei", denn nach 
der Tafel ist zweifellos «btnST (f) zu lesen. Es bedeutet viel- 
mehr, wie häufig im Talm. (Htm) &COJ? „Riegel" 2 (Querbalken), 
entsprechend üplp, die, wie im Syr. „Ringe" sind und dienen 
hier zum Empfangen des „Biegeis". Zu' KWDtP „Semayaza" 
des Jubiläumbuches (Montgomery, S. 436), der Gigant 1 NtriDtP 
im Targ. j. Gen. 6, 4, b. Nidda 61 a , vgl. noch den talmudischen 
Zauberspruch zur Bändigung eines Dämons, Sab. 67» NtS"6 
JKDBDW Wnö t J»B>3 Wo "O »•'Ö 13 nöltytSI inn, Var.: Aruch: 
n , nölDnD ,| «l nfiniOl Wniö Dt? 3, Ms. Oxf. (bei Babbinowicz) 

.TnanöDW nsnie vne neo, Ms. Mün. ns-nim pma Dts>a 

"Wn , anD , «l (das 2 in 'ÖB>3 ist daher jedenfalls sicher). 

4) Ibid. 1. nach der Tafel: 8TP ^13 ppS"!! Jini^l, statt 
jinfai, vgl. das nt, oben. 

5) WM (S. 436) ist ein häufiger Name im b. Talmud. 
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J Oder, was mir noch wahrscheinlicher ist, K^SSO (ar. (J-^»> „Berg") 
ist eine buchstäbliche Übersetzung des ass.-bab. Sadü „Süden" vom 
Stamme Sadü „hoch sein" von dem auch das gleichlautende Nomen sadü 
„Berg" abgeleitet ist (s. Del., HWB. s. v.). Vgl. das x^as des Targ. j- 
zu T))&, bei dem Samaritaner jäaj (Levy, TWB. I, 123), das „Bergland", 
„Hochland" („Idumea"), das bli der Bibel (Ps. 83, 8), heute Dschebäl, 
bei den Griechen FeßaXrit^, die Gebirgsgegend im Süden des toten Meeres 
(Gesen.-Buhl, s. v. ^>3i, vgl. s. v. 1<SV). Hervorzuheben ist auch, daß jene 
Gegend ja im „Süden" liegt! Zu s63J vgl. auch das gablu (ga-ab-lum) 
bei Rawl. V 28, 842 zwischen Sa-du-ü (Hoch s., Berg) und a-la-ku 
(„Gehen"),. Del. HWB. 193 a u. 642 b . 

2 Vgl. Targ. Jos. 6, 1: B>nn T"13?3, Ps. 107, 16: K^HS "H^l WIU <BH. 



